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21. Tag gegen Lärm – 
International Noise Awareness Day

Der „Tag gegen Lärm – International Noise Awareness 
Day“ (http://www.tag-gegen-laerm.de) findet seit 1998 
in Deutschland statt und ist eine Aktion der Deutschen 
Gesellschaft für Akustik (DEGA). Der Tag gegen Lärm ist 
zeitlich mit dem International Noise Awareness Day (USA) 
http://chchearing.org/noise/day/ abgestimmt. 
Die Awareness, d. h. die Aufmerksamkeit und Sensibilisie-
rung bezogen auf Lärm und seine Wirkungen sind national 
und international die einheitliche Zielrichtung. Aber auch 
die Veröffentlichung des Wissens um Ursachen und Folgen 
des Lärms, sozial wie auch gesundheitlich, sind elementar 
relevant für den Tag gegen Lärm. Es ist ein erklärtes Ziel 
des Aktionstages, die langfristige und nachhaltige Stär-
kung und Vertiefung des lärmbezogenen Umweltbewusst-
seins zu fördern. 
Das Motto des 21. Tag gegen Lärm „Laut war gestern“ ver-
deutlicht zum einen, dass in vielen Bereichen in den letzten 
Jahren Erfolge erzielt wurden. Zum anderen zeigt es aber 
auch auf, dass der Wunsch nach einer angenehmen akusti-
schen Umwelt in der Bevölkerung sehr groß ist. 
Im Kontext vom Tag gegen Lärm bringt die DEGA nicht nur 
die bundesweiten Aktionen zusammen, sondern sie führt 
auch eigene Aktionen durch. Dabei werden sowohl aktu-
ell relevante Problematiken aufgegriffen, als auch schon 
bekannte Lärmprobleme in der Öffentlichkeit fundiert in 
Aktionen eingebracht. 2013 wurde im Rahmen des Tag ge-
gen Lärm ein „Lärmkoffer“ entwickelt und produziert, der 
Messgeräte und Unterrichtseinheiten mit Experimentieran-
leitungen zur Beurteilung von Geräuschen enthält. Dieser 
kann seither von Schulen und öffentlichen Einrichtungen 
ausgeliehen werden. Weitere Informationen zum Lärm-
koffer erhalten Sie unter http://www.tag-gegen-laerm.de/
laermkoffer.  
Langjährige Partner der DEGA (z. B. die Berufsgenossen-
schaft der Bauwirtschaft (BG BAU) und der Gesundheits-
laden München) führen zum „Tag gegen Lärm“ ebenfalls 
Aktionen (z. B. Schulung der Auszubildenden in der Bau-
wirtschaft zu den Gefahren der Schallbelastung, Perspekti-
ven für autofreies Wohnen) durch.
Interessierte – z. B.  Bürgerinitiativen, Stadtverwaltungen 
oder Schulen – können zum „Tag gegen Lärm“ eigene Ak-
tionen veranstalten, um u. a. auf lokale Lärmbelastungen 
hinzuweisen, oder allgemein auch Wirkungen von Schall 
thematisieren.
Machen Sie mit am 21. Tag gegen Lärm – International 
Noise Awareness Day 2018! Klären Sie mit Ihrer Aktion 
über Geräusche und ihre Wirkungen auf. Helfen Sie mit, 
dass das Motto „Laut war gestern“ bald Realität ist.

 www.tag-gegen-laerm.de
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Akustische Umwelt gestalten Stadt für morgen

Nicht nur die Umge-
bungslärmrichtlinie 
hat neue akustische 
Räume geschaffen, 
auch die Beteiligung 
von Bürgerinnen und 
Bürgern, die ihre Ex-
pertise in Planungen 
einbringen können, 
eröffnet neue akus-
tische Lebensräume, 

die die Lebensqualität erhöhen. Es geht nicht mehr nur da-
rum, Schallpegel für die Grenzwertsetzung heranzuziehen, 
vielmehr rückt auch mit der DIN ISO 12913-1 der Prozess 
des Wahrnehmens oder Erlebens und/oder Verstehens einer 
akustischen Umgebung in den Fokus. Der Tag gegen Lärm 
kann hier zum Austausch von Erfahrungen beitragen.
    www.tag-gegen-laerm.de

Immer mehr Menschen mit vielfäl-
tigen Vorstellungen und Ansprü-
chen an urbane Räume zieht es 
in die Großstädte und Ballungsge-
biete. Großstädte sind aufregend, 
vielfältig und voller Leben. Sie 
sind aber oft auch laut und voll, 
beengt und anstrengend. Daher 
müssen wir uns die Frage stellen, 
wie wir eine urbane, lebenswerte 
Umgebung gestalten können. 
In einer zukunftsfähigen Stadt 
benötigt kaum noch jemand ein 
eigenes Fahrzeug. Bei einem Ziel-
wert von 150 Pkw pro 1000 Ein-
wohner – also etwa einem Drittel der heutigen Autodichte  
– würde sich das Stadtbild in Verbindung mit einer verrin-
gerten Verkehrsleistung positiv verändern. Es müssten keine 
kostspieligen Straßen oder Tunnel vorgehalten oder gebaut 
werden, öffentliche Stellplätze wären weitgehend überflüs-
sig. In dieser Stadt von morgen wird es leiser – zum einen 
durch weniger Autoverkehr, zum anderen durch intelligente 
bauliche Maßnahmen. Somit lebt es sich besser, entspann-
ter und gesünder. Das Umweltbundesamt plädiert daher für 
einen umweltbewussten Umgang mit dem Thema Mobilität 
und Lärm.
    www.umweltbundesamt.de

Verkehrslärm scha-
det allen – und auch 
denjenigen, die 
selbst nichts dazu 
beitragen, weil sie 
ihre Mobilität ohne 
Auto leise und um-
weltfreundlich orga-
nisieren. Dabei soll-
ten sie die Vorteile 
ihres Lebensstils 

doch genießen können. Genau so funktioniert autofreies 
Wohnen – die BewohnerInnen verzichten auf den eige-
nen PKW und erhalten dafür mehr Platz, mehr Grün, mehr 
Ruhe, kurzum eine höhere und gesündere Lebensqualität.
Mittlerweile entstehen in vielen Städten immer mehr sol-
cher Wohnquartiere und immer mehr Menschen verab-
schieden sich vom Autobesitz – denn der beste Lärmschutz 
ist, Lärm gar nicht erst entstehen zu lassen!
    www.gl-m.de

Lärmschutz an der Quelle

Schallmessung an der 
Baustellenkreissäge. 
Ab 85 Dezibel (dB (A)) 
müssen Beschäftigte 
Gehörschutz tragen. 
Am Tag gegen Lärm 
startet die BG BAU 
bundesweit Aktionen 
mit rund 2.000 Azubis 
in ihren Ausbildungs-
zentren. Dabei gibt 

es Infos über Lärmgefahren und den Schutz vor der Berufs-
krankheit Lärmschwerhörigkeit. Noch besser als persönlicher 
Gehörschutz ist es, leisere Maschinen und Werkzeuge einzu-
setzen. Hersteller bieten viele lärmreduzierte Arbeitsmittel, 
wie schallgedämmte Sägeblätter für Kreissägen, geräusch-
reduzierte Diamanttrennscheiben für Steinsägen und vieles 
mehr.    
    www.bgbau.de

Elektroautos sind 
sehr leise. Für vie-
le ein riesiger Fort-
schritt, denn: Die 
neuen Fahrzeugau-
ßengeräusche ge-
ben Hoffnung auf 
weniger Lärm in 
Städten. Allerdings 
fordern Politiker zur 
Erhöhung der Si-
cherheit von Fußgängern gleichzeitig Warnsignale bei lei-
sen Elektrofahrzeugen. Dabei müssen für bestimmte Ge-
schwindigkeitsbereiche Mindestschalldruckpegel für das 
Außengeräusch erreicht werden, um Fußgänger über die 
Anwesenheit eines Elektrofahrzeuges akustisch zu infor-
mieren. Dies bedingt jedoch wiederum eine gewisse Erhö-
hung des Verkehrslärms. Daher gilt es, diesen Konflikt aus 
Lärmwirkungssicht adäquat zu behandeln und nachhaltige 
Lösungen zu entwickeln.
    www.head-genuit.foundation

Der Schienenverkehr 
hat eine hohe Bedeu-
tung für eine nachhalti-
ge Mobilität. 
Ein gewichtiges Hemm-
nis dabei waren bislang 
die hohen Lärmbelas-
tungen – u. A. durch 
den nächtlichen Güter-
verkehr mit den lau-
ten graugussklotzge-
bremsten Güterwagen. Der Widerstand der Anwohner von 
Schienentrassen gegen mehr Verkehr auf der Schiene oder 
Trassenausbau ist nach wie vor hoch. Durch den Druck der 
Betroffenen – auch der ALD hat sich intensiv für eine Ver-
besserung des Lärmschutzes eingesetzt - ist mit dem Lärm-
sanierungsprogramm des Bundes für seine Eisenbahnen 
seit 1999 eine Trendwende eingeleitet worden. Die  Auslö-
seschwellen für die Lärmsanierung sind um insgesamt 8 dB 
gesenkt worden. Ab 2021 sollen keine lauten Güterwagen 
mehr in Deutschland fahren. Die Bundesregierung hat dazu 
2013 ein Förderprogramm für die Umrüstung der Güterwa-
gen von Grauguss- auf Kunststoffklotzbremsen gestartet und 
2017 das Verbot des Verkehrs von lauten Güterwagen ab 
2021 gesetzlich verankert. Inzwischen ist gut die Hälfte der 
in Deutschland verkehrenden Güterwagen lärmgemindert. 
In den kommenden Jahren wird die Lärmminderung zuneh-
mend deutlich spürbar werden. 
     www.ald-laerm.de

Laute Bahn – bald von Gestern

Laut war gestern – 
Autofrei ist heute

Weniger Lärm dank 
Elektroautos
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